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^nferate 30 ©t§. per eirtfpaltige ©otoneljeile, bei größeren Aufträgen
entfprectjenben 9îabatt.

ï»rn 34. Jlttöttft 1933.

<9Ullrfl0ttfm*tt<ft • 9ïid)t3 ht iffen iff fetne Srtjiutbc,
«vVajifljjUUÜf • 3lber nitfjtô lernen motten.

BamCfcrcmilt.

©aupolipilicße ©emiHi»
guitgen ber ©tobt 3üricß
mürben am 18. Sluguft für
folgenbe ©auprojefte, teil=

roetfe unier ©ebingungen, er=

teilt: 1. ©ebrüber ©aßmann
für Slbänberung be§ genehmigten ©ureau= unb ©eräte=

fcßuppen§ unb ber brei ©ilo§ an ber ©eeftraße unb für
eine ©infriebung, 3-2; 2. ißeftalojji & ©o. für einen
Umbau ©eeftraße 353, ß. 2 ; 3. ©augenoffenfeßaft 3Biebi
Ion für Slbänberung ber genehmigten oier ©oppelrooßm
häufer ©olbbrunnem, ©aumftraße, 3- 3 ; 4. ©. ©räflein
für einen Umbau ©abenerftraße 213, 3- 3; 5. 3itn=
mermann für eine Slutoremife ©erf.»9tr. 2003/9Jiilitär<
firaße Str. 87, 3- 4; 6. ©. ©irrer für eine Slutoremife
©erf. 9tr. 1744/Dueüenftraße 37, 3. 5; 7. 3. SXutbe--

fpad^er für einen Umbau Qofeffiraße 22, 3-5; 8.

©rnft für ein äReßrfamilienßaug SXößrliftraße 27, 3- 6 ;

9. ©ibgenöffifeße ©auinfpeltion für einen Stuf; unb Sln=

bau ©loriafiraße 35, 3- 10. Uto=@arage St.»©. für
eine ©enjinabfüttoorrießtung ©eefelbquai 1, 3' 8.

©töbtiftfjc ©autrebite in Süricß. mittlere ©trecte
ber Stötelftraße jmifeßen 5lürenberg= unb Sägernftraße
wirb immer mehr non Stutomobiten befahren, ©ei ihrer
unregelmäßigen güßrung unb ber an manchen ©teilen
bloß etroa 5 m betragenben ©reite'oermag fte bem ©e=

bürfni§ nicht meßr ju genügen, ©eit Qaßren mürbe
baßer non ben Slnrooßnern, unterfiüßt bureß ben Duar=
tieroerein, ba§ ©egeßren mieberßoit, e§ möcßte bem un=

befriebigenben unb gefäßrlicßen 3uftanbe bureß eine ft 0 r •-

reîtion ein ©nbe bereitet merben. ®a bie ftlagen
begrünbet finb, ßat fieß ber ©tabtrat entfcßloffen, bem

©roßen ©tabtrat bie ftorrettion ber Straßenftrecîe ju
beantragen. ®ie Höften finb auf 115,000 $r. oeranfcßlagt.

®er ©tabtrat legt bem ©roßen ©tabtrat ein ißrojeft
für ben Umbau unb bie ©rroeiterung ber ©traßen<
baßnroerlftätte ©eefelb im ftoftenooranfdßtage oon
153,000 $r. oor. ©§ ßanbelt fieß in ber §auptfacße
um ben Umbau ber fpeipngëanlage, ^bie ©inrteßtung
einer 9tetnigung§= unb ®a§anftalt, ben ©inbau eine§

@anbfilo§ unb bie ©efeßaffung meiterer Sbienft unb
tftebenräume.

©aöanftalt ber ©emeinbc SSäbenSmil. ®ie ®e=

meinbeoerfammlung oon ÜBäben§mil genehmigte ben ge«

meinberätlicßen Slntrag auf ©rftellung einer neuen,
allen mobernen unb ßpgienifcßen Stnforbe*
run gen entfpreeßenben ©abanftalt im ftoften«
betrag oon 145,000 Qtanfen.

®tc ©rfteßung einer Scßießanlage in 9Jîûut (3üricß)
mit aeßt 3ugfcßeiben in ber Släße be§ jeßigen ©cßieß=

plaßeä tourbe oon ber ©emeinbeoerfammtung befeßloffen.
2)er ©cßießoerein SDtaur übernimmt bie ©rbarbeiten für
bie neue Slnlage, bie bie ©emetnbe auf etrna 15,000 gr.
p fteßen fommen mirb.
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Seinester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 34. August !K33

aNlìch»«îne»uch - Nichts wissen ist keine Schande,
«/stchkusMuch » Aber nichts lernen wollen.

kêedrsM.
Baupolizeiliche Bewilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 18. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Gebrüder Gaßmann

für Abänderung des genehmigten Bureau- und Geräte-
schuppens und der drei Silos an der Seestraße und für
eine Einsriedung, Z 2; 2. Pestalozzi à Co. für einen
Umbau Seestraße 353, Z. 2; 3. Baugenossenschaft Wiedi-
kon für Abänderung der genehmigten vier Doppelwohn-
Häuser Goldbrunnen-, Saumstraße, Z. 3 ; 4. E. Gräflein
für einen Umbau Badenerstraße 213, Z. 3; 5. I. Zim-
mermann für eine Autoremise Vers.-Nr. 2003/Militär-
straße Nr. 87, Z. 4; 6. G. Birrer für eine Autoremise
Vers.-Nr. 1744/Quellenstraße 37, Z. 5; 7. I. Müde-
spacher für einen Umbau Josefstraße 22, Z. 5; 8. E.
Ernst für ein Mehrfamilienhaus Möhrlistraße 27, Z. 6 ;

9. Eidgenössische Bauinspektion für einen Auf- und An-
bau Gloriastraße 35, Z. 7; 10. Uto-Garage A.-G. für
eine Benzinabfüllvorrichtung Seefeldquai 1, Z. 8.

Städtische Baukredite in Zürich. Die mittlere Strecke
der Rötelstraße zwischen Nürenberg- und Lägernstraße
wird immer mehr von Automobilen befahren. Bei ihrer
unregelmäßigen Führung und der an manchen Stellen
bloß etwa 5 m betragenden Breite vermag sie dem Be-

dürfnis nicht mehr zu genügen. Seit Jahren wurde
daher von den Anwohnern, unterstützt durch den Quar-
tieroerein, das Begehren wiederholt, es möchte dem un-
befriedigenden und gefährlichen Zustande durch eine Kor-
rektion ein Ende bereitet werden. Da die Klagen
begründet sind, hat sich der Stadtrat entschlossen, dem

Großen Stadtrat die Korrektion der Straßenstrecke zu
beantragen. Die Kosten sind auf 115,000 Fr. veranschlagt.

Der Stadtrat legt dem Großen Stadtrat ein Projekt
für den Umbau und die Erweiterung der Straßen-
bahnwerk st ätte Seeseld im Kostenvoranschlage von
153,000 Fr. vor. Es handelt sich in der Hauptsache
um den Umbau der Heizungsanlage, die Einrichtung
einer Reinigungs- und Gasanstalt, den Einbau eines

Sandsilos und die Beschaffung weiterer Dienst und
Nebenräume.

Badanstalt der Gemeinde Wädenswil. Die Ge-

meindeoersammlung von Wädenswil genehmigte den ge-

meinderätlichen Antrag auf Erstellung einer neuen,
allen modernen und hygienischen Anforde-
rungen entsprechenden Badanstalt im Kosten-
beirag von 145,000 Franken.

Die Erstellung einer Schießanlage in Maur «Zürich)
mit acht Zugscheiben in der Nähe des jetzigen Schieß-
Platzes wurde von der Gemeindeversammlung beschlossen.

Der Schießverein Maur übernimmt die Erdarbeiten für
die neue Anlage, die die Gemeinde auf etwa 15,000 Fr.
zu stehen kommen wird.
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Söowfrcöite ber ©emeiRÖe öurgborf (Sern). gn her
legten ©itjung be! ©tabtrate! tourbe ein ©emeinbebeitrag
non 27,970 gr. an ba! neue ißoftgebäube bewilligt, gu
ben bereill gegeid)neten 62,030 gr. an freiwilligen Sei»
trägen buret) ißrioate. 9ln bie Seitrag!geict)nung, bie fic§
fehen laffen barf, ift bie Sebingung getnöpft, bajj bie

eibgenöffifdjen Setjörben in ber Segemberfeffion ben Sau
befd)Iief)en. gerner rourben für SBeganlagen auf
bent ©ft ei g 60,000 gr. bewilligt unb für bie Kor»
rettion be! ©infdflagroege! groifchen Surg»
borf unb Dberburg ein Krebit non 27,000 gr.

©in gnnettlüloHifatios^proJeft im Danton ©chtogg.
Sie fchroeigetifche Sereinigung für gnnentolonifation unb
inbuftrietle £anbroirtfrf)aft in 3ürirf) hat bie S3 ear bei-
tung eine! projette! gur SBieberanfiebelung
ber burä) bie ©inäfcherung be! Sörfdjen!
©tuben bei ttnteriberg (©chropg) am 31. guli
obbact)Io!geroorbenenfiebenSauernfamilien
an bie £>anb genommen. ©! t)anbelt fid) um 30 ^fßer=

fönen mit 53 ©tüd ©roff» unb 30 ©tüd Kleinoief).
Sa ba! Sörfdjen ftart oon ben Çoc^roaffern ber

©if)l btbrängt roirb unb fiel) gubem in ber unmittelbaren
Sä£)e be! gulünftigen ©itjlfee! befinbet, foil e! fiel) babei
nicht blof) um ben SBieberaufbau ber tpeimfiätten fjanbeln;
ba! generelle ißrojeft geigt bie äftöglichteit, bie gefdjäbigte
Seoölferung butefy ©rünbung neuer |)eimroefen hofroeife
in ber nätjern Umgebung auf Korporation!gebiet roieber
angufiebetn. Siefe Sorfdfläge finb ben guftänbigen Se»

hörben gur Prüfung bereit! eingegeben morben.

Sauli^e! au! ©laru!. (Korr.) Sie ^äuferbauten
auf Untererten fct)reiten rüftig oormärt!, ebenfo ber Sau
ber Çanbroerîerf(t)ule; an letzterem erroedt bie neuartige
Konftruttion be! Sobenbelage! fpegletle! gntereffe. Sa!
3aunfct)u(t)auê geigt fitf) nun in fctjmuctem ©eroanbe unb
auch bie gnnenrenooation ift ooüenbet, fo baff bie ©clfüler
unb Sefjrer roieber neugeftärft in bie ropt>nlic£)en Säume
eingießen lonnen. — Sad) ber balbigen SoHenbung ber
umfangreichen Senooation!arbeiten am £>au! unb Ilm»
gelänbe ber ©eben oon £>errn gabrifant grit) gern«)»
Sedier fei. roirb fid) biefe fcfjöne Sefit)ung al! neue ßierbe
be! ©tablbitbe! geigen. — 9lu! oerfd)iebenen ©rünben
hat ber Sau ber Sabanfialt in letter geit einen mäßigen
gortfdjritt gu oergeichnen, unb roir föntien un! bei bem

fonnenarmen ©ommer fel)r root)! auf bie gnbetriebfetgung

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik Für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke
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im nächften gutt oertröften. — 9In ber Sinthbrüde,
roelche ©laru! mit ©nnenba oerbinbet, ift mit ben Ser»
ftärtung!arbeiten begonnen roorben, unter 3i#Ifenahme
oon elettrifcher Kraft für bie Sauroerfgeuge. — Son bem
im Sau befinbliclfen Seilftüd ber ©nnetbergftrafje bröhnen
täglich ©prengfehüffe gu Sat unb geben un! Kunbe, baj)
bort 9Jienfd)enf)änbe rührig an einem nämlichen 2Berf
betätigt ftnb, ba! burch bie Krifi! ber geit rafcher er»

ftanben, al! man einft öad)te. — Sei allen öiefen 9Ir»
beiten tiefern bie .fpanbroerfsmeifter oorgüglidje Slrbeit.
fpoffen roir, baff für ba! Saugeroerbe auch für ben fom»
menben Söinter etroetdhe Setätignng burch 9tu!fül)rung
oon Arbeiten möglich 'ft-

Sau ber Reuen grlboIitt!hütte am Söbi. (Korr.)
Sarüber entnehmen roir einem Sourenberidft folgenbe!:
Ilm etroa! rafler unb fräftefparenber oorroärt! gu
lommen, fuhren roir mit einem 2Bagen bi! in! $ierfehb
hinter Sinthal. ®ann begann ber 2lufftieg gur gribolin!»
hütte über Sorber» unb £>interfanb unb bte SßBären»

planggen hinauf. Unterroeg! begegneten un! SJiaultiere,
bie ba! SRaterial für bie neue gribolin!l)ütte bi! nad)
^interfanb gu tragen fmben. Son bort muff e! bann
auf bem Süden ober ben Schultern oon Prägern müh=
fam bi! gur SaufteHe gefdhleppt roerben. SRan barf
ftc£) be!halb nicht oerrounbern, ba^ bte Sautoften ber
neuen ^ütte auf etroa 45,000 gr. gu flehen lommen.
®ie Arbeiten an ötefem neuen, maffioen Sergheim ber
©ettion Söbi be! ©. 91. ©. rüden gut oorroärt!. Schon
ift ba! SRauerroert bi! gur genfterhöhe gebieten, unb
e! geftattet, fid) einen Segriff gu machen über bie ©röfjen»
oerhältniffe be! Saue! unb beffen ©inteitung. ®a ftnb
oorgefehen: gro^e 2Bohn= unb ©d)tafräume, Küche mit
tanfenbem SBaffer, befonberer Saum für ben Kütten»
roart, Keller unb ^erraffe oor bem ©ingang. ®ie
SRauern werben au! ben in ber 9tähe liegenden ©tetnen
gebaut unb erhalten eine ®ide oon 30 cm. gnnen
gibt e! eine £)eimeltge ^olgoertäfetung. SDa bie alte
gtibolinshütte gegenwärtig gum Übernachten nicfjt in Se»

tracl)t fomntt, nächtigten roir in ber 2451 m hod) ge»

legenen ©rünhorntjütte, ber älteften Klubhütte be! ©. 91. ©.,
erfteHt im gahre 1863. ©te ift feljr primitio unb eng,
bietet aber ben Sorteil, bafj fie 300 m höher Hegt
bie gribolin!l)ütte, unb ben eigentlichen 9lufftieg auf
ben $öbi um mtnbeften! eine ©tunbe fürgt.

gür De» Seubau ber proteftanttftheR Kirdje In
©olotljur», beren ©rfteüung auf runb 800,000 gr. gu
fielen tommt, befcljtoff bie ©inroohnergemeinbe bie 9lu!=
richtung einer ©uboention oon 50,000 gr.

9B0h»uw0bauten i« Otapperêrotl (©t. ©aüen).
9luf ©runb ber roieber gunefjmenben SBohnungstnapp»
heit, roogu groeifeHo! auch ber 3«P9 neuen Saljnperfo»
nal! beigetragen hot, gelangte ber ©emeinberat neuer»
bing! mit einem ©efuch um ©rftellung eigener
SDienftroohnungen für ba! Sahnperfonal an
bte Kreübirettion III ber ©chroeigerifdjen Sunbe!bahnen.

Sie Koöaubatiott be! fertig erfteflteK JReferooir!
auf ber Surg in Öic^tCRftcig (©t. ©aüen) erfolgte in
9lnroefenheit oon ^errn Kirdhhofer, 9lbjunlt be! Kan»
ton!baumetfter!, unb einer 9lborbnung be! ©emeinberate!.
©! ift neben bem alten angelegt unb fafjt rote biefe!
ebenfall! 400,000 Siter. Sie 9tu§fühmng ber 9Irbeit
roar Saumeifter S. ©i^t in Sicht en fteig übertragen;
bie 9lrmaturen lieferte ba! tecl)nifcE)e Sureau Kr ei! &
ißreifig in ©t. ©allen. Ünt eine genaue Sefid)ti=
guug im gntiern gu ermögli^en, roar ba! neue Sefer»
ooir entleert roorben, roa! girla fünf ©tunben bauerte;
bie güUung folt elf ©tunben beanfprucljen.

Sauliche! au! graueitfclb. (9Iu! ben Serljanb»
lungen be! ©emeinberate!.) gnfotge Seulegung be!
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Baukredite der Gemeinde Burgdorf (Bern). In der
letzten Sitzung des Stadtrates wurde ein Gemeindebeitrag
von 27,970 Fr. an das neue Postgebäude bewilligt, zu
den bereits gezeichneten 62,030 Fr. an freiwilligen Bei-
trägen durch Private. An die Beitragszeichnung, die sich

sehen lassen darf, ist die Bedingung geknüpft, daß die
eidgenössischen Behörden in der Dezembersession den Bau
beschließen. Ferner wurden für Weganlagen auf
dem G st ei g 60,000 Fr. bewilligt und für die Kor-
rektion des Einschlagweges zwischen Burg-
dorf und Oberburg ein Kredit von 27,000 Fr.

Ein Jnuenkolonifatiousprojekt im Kanton Schwyz.
Die schweizerische Vereinigung für Jnnenkolonisation und
industrielle Landwirtschaft in Zürich hat die Bearbei-
tung eines Projektes zur Wiederansiedelung
der durch die Einäscherung des Dörfchens
Studen bei Unteriberg (Schwyz) am 31. Juli
obdachlos gewordenen sieben Bauernfamilien
an die Hand genommen. Es handelt sich um 30 Per-
sonen mit 53 Stück Groß- und 30 Stück Kleinvieh.

Da das Dörfchen stark von den Hochwassern der
Sihl bedrängt wird und sich zudem in der unmittelbaren
Nähe des zukünftigen Sihlsees befindet, soll es sich dabei
nicht bloß um den Wiederaufbau der Heimstätten handeln;
das generelle Projekt zeigt die Möglichkeit, die geschädigte
Bevölkerung durch Gründung neuer Heimwesen hofweise
in der nähern Umgebung auf Korporationsgebiet wieder
anzusiedeln. Diese Vorschläge sind den zuständigen Be-
hörden zur Prüfung bereits eingegeben worden.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Die Häuserbauten
auf Untererlen schreiten rüstig vorwärts, ebenso der Bau
der Handwerkerschule; an letzterem erweckt die neuartige
Konstruktion des Bodenbelages spezielles Interesse. Das
Zaunschulhaus zeigt sich nun in schmuckem Gewände und
auch die Jnnenrenovation ist vollendet, so daß die Schüler
und Lehrer wieder neugestärkt in die wohnlichen Räume
einziehen können. — Nach der baldigen Vollendung der
umfangreichen Renovationsarbeiten am Haus und Um-
gelände der Erben von Herrn Fabrikant Fritz Jenny-
Becker sel. wird sich diese schöne Besitzung als neue Zierde
des Stadtbildes zeigen. — Aus verschiedenen Gründen
hat der Bau der Badanstalt in letzter Zeit einen mäßigen
Fortschritt zu verzeichnen, und wir können uns bei dem

sonnenarmen Sommer sehr wohl auf die Inbetriebsetzung

sctiweài'iscNe esdl-lk gsscNv/àsle Xàkken

Xslten sllsr Art kür industrielle A/ecke

rssMstts" eüi'
HpeÄsI ketten fûk ^levssoren. kettn kincZkeîten.

UoNcuppwvgskeften, PNugXetken.

im nächsten Juli vertrösten. — An der Linthbrücke,
welche Glarus mit Ennenda verbindet, ist mit den Ver-
stärkungsarbeiten begonnen worden, unter Zuhilfenahme
von elektrischer Kraft für die Bauwerkzeuge. — Von dem
im Bau befindlichen Teilstück der Ennetbergstraße dröhnen
täglich Sprengschüsse zu Tal und geben uns Kunde, daß
dort Menschenhände rührig an einem nützlichen Werk
betätigt sind, das durch die Krisis der Zeit rascher er-
standen, als man einst dachte. — Bei allen diesen Ar-
betten liefern die Handwerksmeister vorzügliche Arbeit.
Hoffen wir, daß für das Baugewerbe auch für den kom-
wenden Winter etwelche Betätigung durch Ausführung
von Arbeiten möglich ist.

Bau der Neuen Fridolinshütte am Tödi. (Korr.)
Darüber entnehmen wir einem Tourenbericht folgendes:
Um etwas rascher und kräftesparender vorwärts zu
kommen, fuhren wir mit einem Wagen bis ins Tierfehd
hinter Linthal. Dann begann der Aufstieg zur Fridolins-
Hütte über Vorder- und Hintersand und die Wären-
planggen hinauf. Unterwegs begegneten uns Maultiere,
die das Material für die neue Fridolinshütte bis nach

Hintersand zu tragen haben. Von dort muß es dann
auf dem Rücken oder den Schultern von Trägern müh-
sam bis zur Baustelle geschleppt werden. Man darf
sich deshalb nicht verwundern, daß die Baukosten der
neuen Hütte auf etwa 45,000 Fr. zu stehen kommen.
Die Arbeiten an diesem neuen, massiven Bergheim der
Sektion Tödi des S. A. C. rücken gut vorwärts. Schon
ist das Mauerwerk bis zur Fensterhöhe gediehen, und
es gestattet, sich einen Begriff zu machen über die Größen-
Verhältnisse des Baues und dessen Einteilung. Da sind
vorgesehen: große Wohn- und Schlafräume, Küche mit
laufendem Wasser, besonderer Raum für den Hütten-
wart, Keller und Terrasse vor dem Eingang. Die
Mauern werden aus den in der Nähe liegenden Steinen
gebaut und erhalten eine Dicke von 30 em. Innen
gibt es eine heimelige Holzvertäfelung. Da die alte
Fridolinshütte gegenwärtig zum Übernachten nicht in Be-
tracht kommt, nächtigten wir in der 2451 m hoch ge-
legenen Grünhornhütte, der ältesten Klubhütte des S. A. C.,
erstellt im Jahre 1863. Sie ist sehr primitiv und eng,
bietet aber den Vorteil, daß sie 300 m höher liegt als
die Fridolinshütte, und den eigentlichen Aufstieg auf
den Tödi um mindestens eine Stunde kürzt.

Für den Neubau der protestantischeil Kirche in
Solothurn, deren Erstellung auf rund 800,000 Fr. zu
stehen kommt, beschloß die Einwohnergemeinde die Aus-
richtung einer Subvention von 50,000 Fr.

Wohnungsbauten in Rapperswil (St. Gallen).
Auf Grund der wieder zunehmenden Wohnungsknapp-
heit, wozu zweifellos auch der Zuzug neuen Bahnperso-
nals beigetragen hat, gelangte der Gemeinderat neuer-
dings mit einem Gesuch um Erstellung eigener
Dienstwohnungen für das Bahnpersonal an
die Kreisdirektion III der Schweizerischen Bundesbahnen.

Die Kollaudation des fertig erstellten Reservoirs
auf der Burg in Lichtensteig (St. Gallen) erfolgte in
Anwesenheit von Herrn Kirchhofer, Adjunkt des Kan-
tonsbaumeisters, und einer Abordnung des Gemeinderates.
Es ist neben dem alten angelegt und faßt wie dieses
ebenfalls 400,000 Liter. Die Ausführung der Arbeit
war Baumeister V. Dicht in Licht en steig übertragen;
die Armaturen lieferte das technische Bureau Kreis K,

Preisig in St. Gallen. Um eine genaue Besichti-
gung im Innern zu ermöglichen, war das neue Refer-
voir entleert worden, was zirka fünf Stunden dauerte;
die Füllung soll elf Stunden beanspruchen.

Bauliches aus Frauenfeld. (Aus den VerHand-
lungen des Gemeinderates.) Infolge Neulegung des
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©eleife! ber Überlanbbahn unb ßabellegung ber eibge-
nöffifc^en £eteph onoerroaltung muffte bie im Qafjre 1919
neu gemalzte unb mit Jlomacbelag oerfetjene 91 h ein»
ft raffe aufgeriffen roetben. gär bie SBieberberfMung
fxet)t ber ©emeinberat gegebenenfalls je nad) 93efd)eib
bei juftänbigen Straffen» unb 93aubepartemente§ eine

®leinpfläfterung nor, meiere für biefe giemtidE) [tattes
©efäO aufmeifenbe «Strafe nad) anbernortl gemachten
Erfahrungen am $roeidmä|igfien fein bürfte. SSon ben

Soften einer foltfjert Cßfläfterung mürben nom (Staate
73 übernommen, unb el bürfte auch ein 33unbelbeitrag
aul bem ffonbl für 91otftanb§arbeiten gemährt merben.

ffür bal Staatlbubget 1923 möchte ber ©e=

meinberat bem Straffem unb Säaubepartemente folgenbe
Sauarbeiten für bie SRunijipatgemeinbe ffrauenfelb
in SBorfdjlag bringen: 1. ®ie ©rftellung einer Kanati»
fation in ber Sthunborferftraffe (Seilftücf 53rotegg=
ftraffe=Kappenzipfel), 2. bie ©rftellung einer Strafen»
fetale in ber Sf)urftrafje bil unterhalb ber 9Bol)n=
häufer ber ffirma Slltermait & (Sie., fornte bie ©rftel»
lung einer Straffenfdjale in ber ©rgatenfiraffe nom
gaufe zur „53iene" bis jur ©rtenftraffe. ferner mürbe
ber ©emeinberat all Blotftanblarbeit in 93orfcf)tag bringen
bie ©rftellung einel godjroafferaullaufel in ber
9lhein=9Jturgfirajfe unb in ber 33ahnhofftraffe, nom ©leb
trijität§mert bis jum gaufe frühen btthl-

(£ftt>a£ Saturne**
93on S£b. 380Iff, griebenau.

(g-ortfeijung.) (9ladjbruct »erboten.;

25on ben ©riedEjen unb 91ömern ging ber jammer
in nahezu berfelben fform auch ouf bie germanifdhen
9Sölfer[d^afteri über. Slucl) biefen 93oltern mar ber jammer
bal michtigfie SBerfjeug ber menfd)lichen Sfätigteit unb
Slrbeit, unb biefe 33ebeutung nerlieh bem gammer bei

biefen SSölfern zugleich eine he*oorragenbe fpmbotifche
33ebeutung, bie fi<h in SRpthologie, Sitte unb 9led)tS=

rnefen biefer Sßölfer getreulich miberfpiegelt unb bie mir
in ähnlicher fform bei ïeinem anberen SBerfjeug mieber»
finben. fftacf) ber germanifchen ©ötterleljre ift ber jammer
Me 2Baffe unb bal SBerfjeug bei gemaltigen ©ottel
®onar ; mit bem SBurf bel gammer! erzeugt biefer
©ott Conner unb 93litj; 33lit)= ober ®onnerhcmtnter

j mürbe baher biefes ©ötterroerfjeug genannt, ©leichzeitig
galt ©ott ®onar auch oil gort bel Sanbbefitjel
unb be! meiteren all Schüler bel 91ed)l§ unb aUer
9îec£)tëgefchâfte, unb fein jammer mar bie SBaffe, mit
ber er bal Btecljt maljrte unb altel Unrecht abmehrte unb
bebrohte. gieraul leitete ftch fr)mbolifdE>e 93ebeutung
bel gammer! all 91ed)t§getat ab, bie mir bei allen ger»
manifchen föötlerfchafien roieberfinben unb bie fid) be=

lannttich bil auf ben heutigen Sag erhalten hat- Smrdf)
Sffiurf bel .gammer! mit ber rechten ganb unter bal
linfe 23ein htnburdh, ben fogenannten gammermurf, murbe
bei ben alten ®eutfd)en bal Blecht auf ©runb unb 33oben,

auf Sßaffergunb fylüffe beftimmt foroie auch!zahlreiche

anbere redE)tIidf)e 33efugniffe feftgelegt. 3lu<h zur ©renz»
beflimmung, befonberl zur 93eftimmmtg ber @ntfernung>
innerhalb melct)er bem 33efit)er einel Sanbfiücfel ober
Sanbgutel gegenüber ber 9iach&atïd)aft ober ber an--

grenzenben BJlarf geroiffe redtjtlidlje 33efugniffe zuftauben,
murbe ber gammerrourf benutzt, inbem jene ©ntfernung
eben fo meit reichte, all ber .gammer geroorfen merben
tonnte. 9tuct) bei reltgiöfen unb SBeihefeierlichfeiten fpiette
ber gammer eine mistige fpmbolifdje BloHe, 2tll Spmbol
bei ©emitterl unb bei Biegen!, bie ber ®onnergott über
bie Sanbe fdEjicft, galt ber gammer zugleich all Spmbol
ber ffrudjtbarfeit unb biente in biefer 33ebeutung bei ber
33raulmeihe, inbem ber 33raut ein gammer in ben Sdjoff
gelegt murbe. 2)en Slerftorbenen aber^murben oftmall

_jÉNË3i
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Geleises der Überlandbahn und Kabellegung der eidge-
nössischen Telephonverwaltung mußte die im Jahre 1919
neu gewalzte und mit Komacbelag versehene Rhein-
straße aufgerissen werden. Für die Wiederherstellung
sieht der Gemeinderat gegebenenfalls je nach Bescheid
des zuständigen Straßen- und Baudepartementes eine

Kleinpflästerung vor, welche für diese ziemlich starkes
Gefäll aufweisende Straße nach andernorts gemachten
Erfahrungen am zweckmäßigsten sein dürfte. Von den
Kosten einer solchen Pflästerung würden vom Staate
2/g übernommen, und es dürfte auch ein Bundesbeitrag
aus dem Fonds für Notstandsarbeiten gewährt werden.

Für das Staatsbudget 1923 möchte der Ge-
meinderat dem Straßen- und Baudepartemente folgende
Bau arbeit en für die Munizipalgemeinde Frauenfeld
in Vorschlag bringen: 1. Die Erstellung einer Kanali-
sation in der Thundorferstraße (Teilstück Brotegg-
straße-Kappenzipfel), 2. die Erstellung einer Straßen-
schale in der Thurstraße bis unterhalb der Wohn-
Häuser der Firma Altermatt à Cie., sowie die Erstel-
lung einer Straßenschale in der Ergatenstraße vom
Hause zur „Biene" bis zur Erlenstraße. Ferner würde
der Gemeinderat als Notstandsarbeit in Vorschlag bringen
die Erstellung eines Hochwasserauslaufes in der
Rhein-Murgstraße und in der Bahnhofstraße, vom Elek-
trizitätswerk bis zum Hause Krähenbühl.

Etwas vom Hammer.
Von Th. Wolfs, Friedens».

(Fortsetzung.) (Nachdruck verbaten.)

Von den Griechen und Römern ging der Hammer
in nahezu derselben Form auch auf die germanischen
Völkerschaften über. Auch diesen Völkern war der Hammer
das wichtigste Werkzeug der menschlichen Tätigkeit und
Arbeit, und diese Bedeutung verlieh dem Hammer bei
diesen Völkern zugleich eine hervorragende symbolische
Bedeutung, die sich in Mythologie, Sitte und Rechts-
Wesen dieser Völker getreulich widerspiegelt und die wir
in ähnlicher Form bei keinem anderen Werkzeug wieder-
finden. Nach der germanischen Götterlehre ist der Hammer
die Waffe und das Werkzeug des gewaltigen Gottes
Donar; mit dem Wurf des Hammers erzeugt dieser
Gott Donner und Blitz; Blitz- oder Donnerhammer

wurde daher dieses Götterwerkzeug genannt. Gleichzeitig
galt Gott Donar auch als Hort des Landbesitzes
und des weiteren als Schützer des Rechts und aller
Rechtsgeschäste, und sein Hammer war die Waffe, mit
der er das Recht wahrte und alles Unrecht abwehrte und
bedrohte. Hieraus leitete sich die symbolische Bedeutung
des Hammers als Rechtsgerät ab, die wir bei allen ger-
manischen Völkerschaften wiederfinden und die sich be-

kanntlich bis auf den heutigen Tag erhalten hat. Durch
Wurf des Hammers mit der rechten Hand unter das
linke Bein hindurch, den sogenannten Hammerwurf, wurde
bei den alten Deutschen das Recht auf Grund und Boden,
auf Wassers'und Flüsse bestimmt sowie auch? zahlreiche

andere rechtliche Befugnisse festgelegt. Auch zur Grenz-
bestimmung, besonders zur Bestimmung der Entfernung
innerhalb welcher dem Besitzer eines Landstückes oder
Landgutes gegenüber der Nachbarschaft oder der an-
grenzenden Mark gewisse rechtliche Befugnisse zustanden,
wurde der Hammerwurf benutzt, indem jene Entfernung
eben so weit reichte, als der Hammer geworfen werden
konnte. Auch bei religiösen und Weihefeierlichkeiten spielte
der Hammer eine wichtige symbolische Rolle. Als Symbol
des Gewitters und dss Regens, die der Donnergott über
die Lande schickt, galt der Hammer zugleich als Symbol
der Fruchtbarkeit und diente in dieser Bedeutung bei der
Brautweihe, indem der Braut ein Hammer in den Schoß
gelegt wurde. Den Verstorbenen aberuwurden oftmals
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